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Wichtiger ist, daß sich in der Airport-Art zuweilen Darstellungen von Objekten,
Personen und Szenen finden, welche man nur bei besonderen Gelegenheiten, etwa

der Beerdigung eines Häuplings, sehen kann, oder welche die Eingeborenen sonst
vor den Fremden verbergen. Offenbar sind die Künstler der Ansicht, daß eine
Wiedergabe, eine Abbildung des Heiligen keine Profanierung bedeutet. So habe ich
auf dem Antiquitätenmarkt von Abidjan moderne Güsse der Baule gesehen, in
welchen die heiligste Maske der Baule, der Dje, getreulich mit ihren Musikanten und
Sekundanten in Miniatur wiedergegeben war. Ich selbst hatte die Dje-Maske erst
zu sehen bekommen, nachdem ich über dreißig Jahre hin immer wieder zu den
Baule gekommen war!

Ebenso stellen die Senufo heute auf bemalten Stoffen ihre Masken dar, und
dabei auch solche, die meines Wissens in der Literatur noch nicht beschrieben worden
sind und auch noch nicht in unsere Museen gelangt sind. Zum Teil mag das daran
liegen, daß manche Masken nur bei Beerdigungen auftreten, zum andern aber daran,
daß die meisten Masken Eigentum des großen Geheimbundes der Männer, des Poro,
sind, und darum vor dem Fremden wie vor den eigenen Frauen und Uneingeweihten

geheimgehalten werden.
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Das Bemalen von Stoffen ist alter Brauch der Senufo: Geheimbund Verkleidungen,
Maskenkleider und Jagdhemden wurden mit geometrischen Ornamenten und kleinen
Figuren bemalt (Abb. 1 a). Ich habe die alte Technik noch im Dorf Pimeka (beim
größeren Ort Napie südlich von Korhogo) am 9. 1. 71 gesehen (Abb. 1 b). Der Maler


